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VORWORT
»Das Thema Gehörlosigkeit war mir zu Beginn meiner Recherche
vollkommen fremd und ich sprang wie meine Figur Mika ins kalte Wasser.
Wie er hatte auch ich damals viele Vorurteile und wusste doch nichts.
Wie er war ich zu Beginn meiner Kontaktaufnahme mit Gehörlosen
überheblich und hatte Mitleid.«

Kathrin Schrocke im Nachwort zu »Freak City«, S. 233

Mit »Freak City« machte sich Kathrin Schrocke 2010 als 
Jugendbuchautorin einen Namen. Ihr Debüt wurde mehrfach 
preisgekrönt und 2011 von der Jugendjury für den Deutschen 
Jugendliteraturpreis  nominiert. »Das Buch überzeugt durch 
seinen gelungenen Schreibstil und die neue Thematik«, hieß es 
in der Begründung. »Zwei Jugendliche aus unterschiedlichen 
Sinneserfahrungswelten versuchen, die Grenzen ihrer Welten 
zu durchbrechen.« Dass die aus sechs Leseclubs bestehende 
Jugendjury diesen Roman auswählte, spricht für Kathrin Schrockes 
Gespür für Themen, die Jugendliche beschäftigen. 2012 wurde 
»Freak City« auf der Buchmesse Krakau als »bester Jugendroman
international« ausgezeichnet. Er erhielt den »Nettetaler Jugendbuchpreis« und den
»Harzburger Jugendliteraturpreis« und wurde 2020 von Andreas Kannengießer fürs
Kino adaptiert und verfilmt.

Seit seinem Erscheinen ist der in den 2010er-Jahren spielende Roman ein moderner 
Klassiker der Schullektüren. 

Kathrin Schrocke – Kurzbiografie 
1975 in Augsburg geboren und aufgewachsen, 
lebt Kathrin Schrocke heute in Essen. Sie studierte 
Germanistik und Psychologie in Bamberg und 
absolvierte den vier Semester umfassenden Fernkurs 
Kinder- und Jugendliteratur der STUBE in Wien. Kathrin 
Schrocke arbeitete als Pressereferentin in einem 
Verlag, journalistisch für eine Jugendzeitschrift sowie 
als Gastdozentin an der Otto-Friedrich-Universität 
Bamberg und an der Pädagogischen Hochschule 
Karlsruhe. Seit 2008 ist sie als freiberufliche Kinder- und 
Jugendbuchautorin tätig.

2019 veröffentlichte Kathrin Schrocke mit »Immer kommt mir das Leben 
dazwischen« ihren ersten Roman bei Mixtvision. 2021 folgte »Bunte Fische überall«, 
die überarbeitete Neuauflage ihres 2015 erschienenen Romans »Mein Leben und 
andere Katastrophen«, und 2023 »Weiße Tränen« als Originalausgabe. Mit dem 
mit einem Nachwort versehenen Taschenbuch »Freak City« erscheint nun Kathrin 
Schrockes gesamtes Werk bei Mixtvision.
kathrin-schrocke.de • instagram.com/kathrinschrocke

TIPP: Zu allen Titeln von Kathrin Schrocke finden sich Unterrichtsmaterialien 
zum kostenfreien Download auf mixtvision.de
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http://www.kathrin-schrocke.de
https://instagram.com/kathrinschrocke
http://www.mixtvision.de
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FREAK CITY 
KURZINHALT

Der Einstieg in die Geschichte fällt leicht: Die im ersten Kapitel angedeutete 
Liebeskummer-Thematik spricht junge Lesende direkt an. Der 16-jährige Mika 
leidet schwer unter der Trennung von Sandra. Seine erste Freundin hat im 
Schwimmbadbecken einfach mit ihm Schluss gemacht. Gut zwei Wochen später 
laufen Mika und seine Freunde Basti und Calimero in der Stadt einem Mädchen  
im Minirock hinterher und belästigen es verbal. Doch das ihnen unbekannte 
Mädchen reagiert nicht – auch nicht, als ein Lastwagenfahrer direkt vor ihr 
mehrmals hupt.  
Wenig später trifft Mika das Mädchen in dem alternativen Café »Freak City« zufällig 
wieder und erfährt, dass Lea gehörlos ist. Mika ist fasziniert von Lea – doch bald  
auch hin- und hergerissen zwischen ihr und der komplizierten nonverbalen  
Kommunikation, seiner leisen Hoffnung, dass Sandra ihn doch wieder will, und 
all den Achterbahngefühlen, die eine neue Liebe auslösen. Lea ist beeindruckend 
anders, zuweilen schnell aufbrausend, dann wieder sehr sensibel. 
Um die Gebärdensprache zu lernen, besucht Mika in den Sommerferien einen 
Gehörlosenkurs – zur Überraschung seiner Familie und Freunde sowie von Sandra. 
Im Verlauf des Sommers findet Mika nicht auf alle Fragen eine Antwort. Doch er 
gewinnt an Selbstsicherheit, wird aktiv und trifft eigene Entscheidungen.

Zwei Personen stehen im Zentrum der Romanhandlung: der hörende Mika und 
die gehörlose Lea. Um sie herum angeordnet sind die Widerstände der Freund:innen 
und die Probleme in den Familien. Kathrin Schrocke hat das Thema Gehörlosigkeit 
mit Witz, Einfühlungsvermögen und Sachverstand in eine Liebesgeschichte 
integriert. Diese Geschichte einer jungen Liebe ist einerseits ganz typisch für die 
lesende Zielgruppe – und zugleich ungewöhnlich. Die Szenen, in denen es um 
Sprache, Kultur und Mentalität Gehörloser geht, sind von der Autorin mit fundiertem 
Sachwissen unterfüttert. Viele Aspekte des jugendlichen Gehörlosenlebens (»deaf 
life«) sind in die Handlung eingewoben.

HAUPTMOTIVIK UND HAUPTTHEMEN

Der junge Protagonist Mika ist auf der Suche nach sich selbst und seiner Position 
in der Welt (Familie, erste Liebe, Freunde). Die Begegnung mit der gehörlosen Lea 
verstärkt und beschleunigt Mikas Suche entscheidend. Nach einem Streit (Kapitel 
16) spüren beide, dass sie eine Liebesbeziehung wagen wollen. Das zweite 
Hauptthema ist Leas Gehörlosigkeit und der Umgang anderer damit. Die Autorin 
beschreibt einfühlsam, wie die Gehörlosigkeit Leas Leben erschwert. Aber sie 
beschreibt auch, wie Lea die Kommunikation mit Gebärdensprache gelingt – mit 
hörenden und mit gehörlosen Menschen.

Der Roman hebt sich damit auf dem problemorientierten Jugendbuchmarkt 
deutlich ab. Lea wird im Laufe der Geschichte weder gesund, noch läuft sie weg, 
stirbt oder vollbringt eine Heldentat. Sie ist ein lebenslustiges 15-jähriges Mädchen, 
das sich verliebt, eigene Pläne hat und sich nicht von der Umwelt auf ihre 
Gehörlosigkeit festlegen lassen will. Die Lesenden erfahren viele sachliche 
Informationen über Gehörlosigkeit und über Gebärdensprache.
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Weitere Themen wie der Vater-Sohn-Konflikt, die Eheprobleme von Mikas Eltern, 
Mikas Beziehung zu seiner Schwester Iris und die Freundschaft zu Calimero sind 
stimmig in die Hauptmotivik eingefügt. An der Entwicklung der Jungenfreundschaft 
lässt sich Mikas Reifung ablesen. Calimero verkörpert den coolen Ignoranten und 
platziert gängige Vorurteile in den Dialogen. Er ist der Gegenspieler in Mikas Suche; 
mit ihm hat er sich bisher gemessen. Diese Passagen sprechen vor allem Jungen an, 
denn sie finden darin eigene Gedanken, Gefühle und Unsicherheiten wieder. Ein 
wichtiger Leseimpuls, um Lesemotivation zu etablieren. Dennoch sollten Calimeros 
teils sexistische und schwulenfeindliche Sprüche keinesfalls unkommentiert bleiben. 
Kathrin Schrocke hat ihren Roman 2010, damit vor #MeToo und dessen Folgen 
veröffentlicht. Es gilt unbedingt, Jugendliche von heute für dieses gesellschaftlich 
relevante Thema zu sensibilisieren (vgl. Einstieg in den Roman, AB 2).

ERZÄHLSTRUKTUR UND SPRACHE

Das erste Kapitel beginnt als Rahmenerzählung mit der Vorstellung des Ich-
Erzählers Mika und der Andeutung seines akuten Liebeskummers. Mit einem 
motivierenden Cliffhanger setzt Mika zum Rückblick auf die »seltsame Geschichte« 
im letzten Sommer an, die er in der Binnenhandlung chronologisch und 
durchgehend aus seiner Sicht erzählt. Mikas Reflexion in den inneren Monologen 
lassen die Lesenden an seinen Gedanken, Gefühlen und Erfahrungen teilhaben 
(Innen- und Außensicht). Der Roman ist überwiegend im Präteritum geschrieben. 
Lebendige, sowohl ernsthafte als auch witzige Dialoge erleichtern den Lesefluss  
und erreichen die junge Zielgruppe.

Die Besonderheit und große Stärke des Buches liegt in der Beschreibung der 
gehörlosen Lea und ihrer Welt. Ihre Familie weigert sich, die Gebärdensprache zu 
erlernen. Mit der Benennung »die Kleine« (S. 139, 141, 158) zeigen sie auch 
sprachlich, dass sie Lea nicht als selbstständige Persönlichkeit akzeptieren. 
Der Sprachgebrauch in Leas Familie legt die fehlende Akzeptanz untereinander 
offen dar. 

In »Freak City« begegnet den Lesenden wiederholt Intermedialität in Gestalt von 
Musik- und Filmtiteln, die auf inhaltlicher und formaler Ebene die Bedeutungs
konstitution des Textes mitprägen. Die ständige Verfügbarkeit von Musik übers 
Smartphone ermöglicht es heutigen Jugendlichen, jede Lebenssituation mit dem 
eigenen Soundtrack zu begleiten. Die Verweise auf Popsongs unterlegen das fiktive 
Leben der Hauptfigur mit einer Tonspur, die sich im realen Leben hörbar machen 
lässt und eine bewusste Lenkung des emotionalen Textbezuges bewirkt. Im Roman 
bleiben die Titel bis auf eine Ausnahme auf der Ebene der Titel- bzw. Bandnennung 
und werden zum Hintergrundmedium (Coldplay, S. 16, 21; Nirvana, »Smells Like  
Teen Spirit«, S. 126; Patti Smith, S. 128; »Somewhere over the Rainbow«, S. 19).
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Der gekürzte Abdruck des Songs »Nur ein Wort« der Band Wir sind Helden betont  
mit Stil, Rhythmus und Inhalt des Songs die Stimmung der Szene (S. 219f.). Er lenkt 
die Assoziation der Lesenden und schafft eine zusätzliche Bedeutungsebene. 
Der Song hat für Mika identitätsstiftende Bedeutung: Er entdeckt damit Leas und 
seinen Liebessoundtrack und die Chance ihrer Liebe.  

Songtext online abrufbar, z. B. unter goethe.de/resources/files/pdf217/wir_sind_
helden-nur_ein_wort_en.pdf

http://www.goethe.de/resources/files/pdf217/wir_sind_helden-nur_ein_wort_en.pdf
http://www.goethe.de/resources/files/pdf217/wir_sind_helden-nur_ein_wort_en.pdf
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INTRO

Irgendein kluger Mann hat einmal behauptet, dass man auch aus 
Steinen, die einem in den Weg gelegt werden, etwas Schönes  
bauen kann.
Das stimmt. Lasst euch das von einem 17-jährigen Typen mit 
Bausparvertrag sagen.
Trotzdem war mir nicht im Geringsten bewusst, auf was ich da 
zusteuerte, als ich mit meinen zwei besten Kumpels durch die  
Stadt stolperte, dem Mädchen hinterher.
Eigentlich hätte ich es ja kapieren müssen: Es lag regelrecht in 
der Luft. Es war so offensichtlich, da gab es gar nichts zu rütteln. 
Aber ich war so was von daneben damals. Liebeskrank und doof. 
Ich kapierte einfach nichts.
Stattdessen sprang ich ihr wie die anderen beiden die Fußgängerzone 
hinterher und machte mich mit meinen Sprüchen gewaltig zum Affen.
Ich sah nur, was ich sehen wollte: ihre wilden lockigen Haare.  
Den gelben Minirock, der ein Stück zu weit hochgerutscht war.  
Das Tattoo, das vom Hals abwärts ging und irgendwo unter ihrem 
feuerroten T-Shirt verschwand.[…]
Für alles andere war ich blind. Vielleicht lag es auch an der Hitze. […]
Ich sah also nur die frechen schwarzen Locken, die Klamotten und  
ihren aufrechten Gang.
Die Steine hingegen, die direkt neben mir vom Himmel fielen,  
sah ich nicht.
Ich hörte sie auch nicht. Oder doch?
Mein Puls ging zu schnell – wahrscheinlich hielt ich das laute  
Geräusch für den Schlag meines Herzens.

Mein Name ist Mika und damals war ich 16.
Mein Name ist Mika, das ist finnisch und bedeutet idiotischerweise 
»Wer ist wie Gott?«
Ich auf jeden Fall nicht.
Ich hatte null Ahnung von Frauen. Und es war ein Montagnachmittag  
im Juli, als diese seltsame Geschichte begann. 

1. Der erste Satz bezieht sich auf ein Zitat, das Johann Wolfgang von Goethe 
zugeschrieben wird:

»Auch aus Steinen, die einem in den Weg gelegt werden, 
kann man etwas Schönes bauen.«

Überlege und notiere: Worauf weist dieses Zitat inhaltlich hin?

AB
11

EINZEL

ARBEIT
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2. Was ist hier das Hauptthema? Formuliere es in eigenen Worten und notiere eine 
passende Stelle. 

3. Was erwartest du von dem Buch?

AB
12

EINZEL

ARBEIT
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EINSTIEG IN DEN ROMAN »FREAK CITY«  

Lies das Kapitel 2, jedoch noch nicht weiter.

1. Passt dein nach Kapitel 1 vermutetes Hauptthema weiterhin zu deinem 
Lektüreeindruck?

2. Wie findest du das Verhalten der drei Jungen gegenüber dem ihnen 
unbekannten Mädchen? Überlege und diskutiert in der Klasse. 

3. Treffen die folgenden Definitionen auf das Verhalten der drei Jungen zu? 
Belege mit Textstellen.

Was ist Catcalling?
Mit Catcalling gemeint sind übergriffige, sexuell aufgeladene 
Bemerkungen von Männern gegenüber Frauen im öffentlichen Raum. 
Häufig sind es Anspielungen auf das Aussehen und den Körper der 
Frau. Mit echten Komplimenten oder Interesse an der Person, mit 
Wertschätzung und Respekt hat dies nicht zu tun. Nachrufen, Pfeifen, 
Kussgeräusche bis hin zum Nachlaufen, vieles fühlt sich für die 
Betroffenen wie ein Spießrutenlaufen an, insbesondere, wenn die 
Anzüglichkeiten von einer ganzen Gruppe von Männern ausgehen. 
Catcalling ist eine Herabwertung und eine Geste männlicher Dominanz 
und Überlegenheit. Frauen empfinden dies als verletzend und oft auch  
als bedrohlich.

Was ist toxische Männlichkeit?
Der Begriff kritisiert nicht etwa Männlichkeit als solches, sondern eine 
Art des Männlich-Seins, die als schädlich und vergiftend, mithin toxisch 
wahrgenommen wird. Dieses übersteigerte männliche Verhalten schadet 
der Gesellschaft wie auch Männern selbst.
Toxische Maskulinität […] wird als Zeichen einer nach wie 
vor patriarchalen Gesellschaft gesehen, die auf dominante 
Männlichkeitsbilder und ihre machtvolle Durchsetzung baut. Für den 
Einzelnen steckt dahinter oft die Angst, Privilegien zu verlieren oder 
kein richtiger Mann zu sein. Gefühle von Schwäche werden unterdrückt. 
Aggressives Auftreten, Kontrollwahn, Dominanz, Übergriffigkeit und 
Gewalt sind prägende Merkmale. Die eigene Überlegenheit wird durch 
Frauenfeindlichkeit und Homophobie demonstriert […]

Was bedeutet Male Gaze?
Wörtlich übersetzt bedeutet Male Gaze »männliches Starren«. 
Der Begriff beschreibt die filmische Darstellung von Frauen durch 
die Augen eines Mannes: der Blickwinkel der Kamera simuliert den 
männlichen Blick. Frauen werden als Lustobjekt präsentiert und auf 
ihren Körper reduziert. Von Frauen ist oft mehr vom Körper zu sehen 
oder sie werden beim Zuhören gezeigt, während Männer beim  
Sprechen zu sehen sind.

AB
21

EINZEL

ARBEIT
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Quelle: fes.de/wissen/gender-glossar

https://fes.de/wissen/gender-glossar
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Beachte bei deiner weiteren Lektüre: In welchen Situationen zeigt Mika oder eine 
andere Figur im Roman ein von toxischer Männlichkeit geprägtes Verhalten oder 
verletzt die Respektgrenzen anderer? 
ACHTUNG: Es gibt hier einen schmalen Grat zwischen Witz und Ernsthaftigkeit. 
Ob etwas lustig ist oder nicht, entscheidet stets die Person, über die der Witz 
gemacht wird.

Notiere die Textstellen und diskutiert sie in der Klasse.

AB
22
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ORT / „FREAK CITY“

Lies bis einschließlich Kapitel 10.

1. Ergänze diese Textzeile

Freak City ist … 

2. Mache (dir) ein Bild von dem Ort, der dem Roman seinen Titel gibt. Du kannst in 
deiner Umgebung nach einem geeigneten Objekt suchen, ein Foto machen und es 
entsprechend bearbeiten. Eine andere Möglichkeit ist, den Ort selbst zu zeichnen 
oder eine Collage anzufertigen. – Orientiere dich in jedem Fall an der Beschreibung 
aus dem Buch, Seite 28ff.
Die Ergebnisse werden in der Klasse präsentiert und/oder ausgestellt.

3. Wer trifft sich im »Freak City«, und was für Möglichkeiten und Angebote gibt es 
dort?

4. Weshalb wurde genau dieser Name für den Ort ausgewählt?

AB
3

EINZEL

ARBEIT
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FIGUREN / MIKA

Lies bis einschließlich Kapitel 10.

1. Welche Probleme beschäftigen Mika?

2. Welches Thema rückt zunehmend ins Zentrum seiner Gedanken?

3. Stelle Mikas Gedanken und sein Kopfkino dar: Vermerke in Stichworten seine 
Wünsche, Bedenken, Ideen, Grübeleien, Probleme. Verwende verschiedene Farben 
und Schriftgrößen, um die Themen zu gewichten und setze gerne auch Emojis und 
Symbole ein.

AB
4

EINZEL

ARBEIT
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FIGUREN / KONSTELLATIONEN UND BEZIEHUNGEN

1. Erstelle eine komplette Figurenübersicht. Ordne die anderen Figuren rund  
um Mika in der Mitte an.
2. Verbinde die Figuren mit Linien und beschrifte diese entsprechend dem 
Verhältnis, das die Figuren zueinander haben. (z. B. Sympathie, Konflikt, Liebe, 
Freundschaft …)

3. Du kannst auch Emojis und Symbole für die Darstellung verwenden.

4. Markiere die Figuren farbig, die einen großen Einfluss auf Mikas Verhalten 
haben.

AB
51

EINZEL

ARBEIT
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EIN LEBEN OHNE GEHÖR

Lies dazu besonders die Seiten 137-147, 155-166 und 197-206.
Seit Mika Lea kennt, denkt er viel darüber nach, was in Leas »gehörlosem« Leben 
anders ist als in seinem »hörenden«.

1. Welche Unterschiede zu deinem (»hörenden«) Leben kannst du feststellen?
Belege mit Textstellen!

2. Ergänze die erste Spalte mit den Dingen, die dir in deinem Alltag wichtig sind.

3. Entscheide mithilfe deiner Kenntnisse aus dem Roman, was Lea davon nicht 
»wahrnehmen« bzw. genießen kann.

4. Vergleicht eure Listen und diskutiert über eventuell unterschiedliche Ergebnisse.

5. Welche technischen Hilfsmittel erleichtern das »gehörlose« Leben?  
(siehe besonders Kapitel 16)

AB
6

EINZEL
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In meinem »hörenden« Alltag … In Leas »gehörlosem« Alltag …

plenum
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HÖRBEHINDERUNG?

 
»Sie ist hübsch«, sagte Sandra. Sie war noch einen Schritt näher 
gekommen. »Wenn sie nicht behindert wäre, wäre ich richtig 
eifersüchtig auf sie.«
Als behindert hatte ich Lea bislang eigentlich gar nicht  
wahrgenommen. (S. 61)

1. Interpretiert und diskutiert Sandras Einstellung. Vergleicht eure Ergebnisse.

2. Definiert die Begriffe »Behinderung« und »behindert sein«. Tauscht eure 
Definitionen aus. Welche Meinung habt ihr jeweils dazu?

3. Sammelt und diskutiert Textstellen im gesamten Buch, in denen sich Figuren 
herablassend oder intolerant gegenüber Gehörlosigkeit äußern.

Sehen statt hören!
»Wir sind nicht behindert«, erklären darum Gehörlose

 immer wieder Hörenden.
»Wir sind eine sprachliche Minderheit.«

4. Gehörlos. Was heißt und bedeutet das genau? Recherchiert in Bibliotheken 
oder im Internet zum Thema Gehörlosigkeit, zum Beispiel auf folgenden Seiten, und 
besprecht die Ergebnisse.

•	 taubenschlag.de

•	 nicht-stumm.de

•	 gehoerlosenbund.de

•	 unesco.de  Suchbegriff: Gebärdensprache

5. Interpretiert die Aussage im Kasten »Sehen statt hören!«. Diskutiert eure 
Meinungen in der Klasse.

WEITERFÜHRENDE AUFGABE

Vergleiche das Verhalten von Franzis Familie mit dem in Leas Elternhaus. 
Belege mit Textstellen. Präsentiere deine Ergebnisse der Klasse!

AB
7

plenum

zu zweit

y

https://taubenschlag.de
http://www.nicht-stumm.de
https://gehoerlosenbund.de/
https://www.unesco.de/suche/#tx_solr%5Bq%5D=geb%C3%A4rdensprache
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VISUALISIERTE SPRACHE

»Früher habe ich immer gedacht, Sternschnuppen klingen wie 
zerspringendes Glas.« (S. 61)

1. Wie beschreibt man mit Worten oder Bildern ein Geräusch?
Finde eigene Worte oder visualisiere mit einer Zeichnung  
oder einem passenden Bild: 
Wie klingen Schnee, Sternschnuppe, Regen, Wind, Wellen, Vogelgezwitscher, 
Freibad, Dusche ...?

2. Diskutiere zunächst in einer Kleingruppe über jeden einzelnen Klang oder jedes 
einzelne Geräusch und zeichne anschließend diesen Klang / dieses Geräusch.

3. Jede Gruppe gestaltet zum Thema »Sprache visuell« ein gemeinsames Plakat 
(DIN A3). In der Gestaltung seid ihr ganz frei: Ihr könnt euch an den Ergebnissen 
aus Aufgabe Nummer zwei orientieren oder die Aufgabe noch weiter fassen, mit 
Symbolen und Emojis spielen und eine eigene Bildsprache entwickeln. 

4. Präsentiert die Plakate und tauscht euch über die Ergebnisse aus.

	 HINWEISE ZUR PLAKATGESTALTUNG

•	 Überschriften sollen auch aus drei Metern Abstand gut  
lesbar sein. 

•	 Gestaltet die Schrift. 

•	 Farben wirken belebend und erleichtern den Überblick. 

•	 Ordnet die Materialien übersichtlich an. Verwendet Pfeile  
und Symbole.

AB
8
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E INZEL

ARBEIT

T I P P



18

AB
9

gruppen
Arbeit

GEBÄRDENSPRACHE

»Das ist keine Sprache, sondern ein Notsystem aus Zeichen« (S. 59)

1. Von wem stammt der oben stehende Satz im Buch? Diskutiert diese Aussage.

2. Lies im Roman den Abschnitt über Namensgebärden von Seite 73 unten bis 
Seite 75 unten.

Die Klasse teilt sich in Vierergruppen auf und überlegt sich für alle aus der Gruppe 
je eine persönliche Namensgebärde. 
ACHTUNG: Hier soll es untereinander unbedingt wertschätzend zugehen. Jede 
Gruppe führt die Namensgebärden im Plenum vor, die anderen raten.

VARIANTE: Jede Gruppe überlegt sich Namensgebärden für vorher festgelegte 
Personen des öffentlichen Lebens, also aus Politik, Sport, Musik, Film. Evtl. auch 
eine Comic- oder Serienfigur. 
Das bedeutet: Jede Gruppe hat die gleiche Liste mit vier bis sechs Personen.  
In der Klasse wird dann entweder gemeinsam geraten, oder jede Gruppe führt die 
Namensgebärde derselben Person nacheinander vor und die Namensgebärden 
werden verglichen. 

Hilfreiche Hintergrundinformationen zu Namensgebärden  
finden sich online unter

dsgs-handbuch.ch/kapitel-15-namensgebaerden-ng

T I P P

https://dsgs-handbuch.ch/kapitel-15-namensgebaerden-ng
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MUSIK UND IHRE BEDEUTUNG 

Lies die Seiten 218–221.

1. Interpretiere den Auszug aus dem Songtext »Nur ein Wort« der Band 
Wir sind Helden. 
a.	 Welche Kernaussage hat der Text?
b.	 Wie lässt sich dies auf Mika und Lea übertragen?
c.	 Welche Metaphern und Symbole werden verwendet?

Irgendwas am Text hatte der Kerl verändert. Aber egal. (…)
»Da spielt einer unser Lied!«, sage ich völlig aufgelöst. (S. 220)

d.	 Vergleiche den Auszug im Roman »Freak City« mit dem original Songtext.  
Du findest ihn online z. B. unter genius.com, Suchbegriff: Nur ein Wort.  
Was ist anders? Warum?

2. Musik ist für Mika wichtig – und ganz besonders das gemeinsame Lied für sich 
und Lea. Warum? Suche nach Textstellen zu Mika und seiner Musik.

3. Mikas Ex-Freundin Sandra ist Sängerin in einer Band, ihr bedeutet Musik alles. 
Welche Bedeutung hat Musik für Lea? Suche nach Textstellen.

 
4. Wann und in welchen Situationen ist Musik für dich wichtig? Begründe.

5. Überlege, ob und wann dieser Ausspruch für dich persönlich zutrifft.

WEITERFÜHRENDE AUFGABE

Stell deinen eigenen Soundtrack auf einem Blatt Papier zusammen.  
Schreibe neben jeden Song die Stimmung, die du mit ihm verbindest – 
und vielleicht eine Situation oder Erinnerung.

y

Musik als Medizin in Krisensituationen …
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STICHWORT LIEBE 

Schreib die Stichwörter für Aufgabe 1 und 2 mit jeweils einem andersfarbigen Stift.

1. Die Annäherung zwischen Mika und Lea ist kompliziert. Was davon ist ganz typisch 
für eine junge Liebe? (mit einer Farbe, außen um das Herz)

2. Was ist besonders schwierig in der Liebe zwischen Mika und Lea? (mit einer anderen 
Farbe in das Herz) 

3. Sammle Kommentare aus dem Buch über das Verliebtsein und die Liebe!  
Stell die Aussagen (Seitenangabe) mit Emojis oder Symbolen dar. 

   Lies für die Aufgabe 3 insbesondere die Seiten 155f., 167ff., 197, 202ff.

T I P P
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KLASSENCHAT AUF PAPIER

Eine Person schreibt ihre Meinung zu dem Satz. Dann gibt sie das Blatt an die 
nächste Person weiter, die ebenfalls kommentiert – wie im Klassenchat, nur nicht 
virtuell. Genau wie in den sozialen Medien könnt ihr neben Text auch Emojis und 
Symbole verwenden. Das Ergebnis wird diskutiert.

gruppen
Arbeit

Das mit Mika und Lea wird doch eh nicht 
lange halten.
👎
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MIKAS WEG

1. Wurden deine Erwartungen zum Buch »Freak City« erfüllt? Lies noch einmal 
deine Antworten auf Arbeitsblatt 1.

2. Begründe!

3. Mika hat einige Steine auf seinem Weg gefunden. Beschrifte die Steine mit  
den Problemen, die er im Verlauf des Romans lösen musste. Falls du weitere  
Steine benötigst, zeichne sie hinzu.    

EINZEL

ARBEIT
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ANHANG
DIE ROMANVERFILMUNG

Der Film »Freak City« feierte im Oktober 2020 auf den Hofer Filmtagen seine 
Premiere. Er wurde im Januar 2021 beim 42. Filmfestival Max Ophüls Preis gezeigt 
und war Anfang September 2021 beim Filmkunstfest Mecklenburg-Vorpommern  
für den LEO-Preis im Kinder- und Jugendfilmwettbewerb nominiert. »Freak City« 
kann online gestreamt oder als DVD erworben werden unter freakcity-film.de
Das von Regisseur Andreas Kannengießer mit Birgit Stauber verfasste Drehbuch 
orientiert sich stark an der Romanvorlage und weist doch einige Unterschiede auf. 
So sieht Sandra im Film ganz anders aus, als Mika sie im Roman beschreibt.  
Die im Buch angedeutete, aber nicht offengelegte Affäre des Vaters mit Sandras 
Mutter Jutta wird im Film gezeigt, ebenso wie einige Szenen beim 
Gebärdensprachkurs, von denen Mika im Buch nur indirekt berichtet. In einer 
emotionalen Szene entschuldigt sich Leas ältere Schwester bei ihr, und statt  
Billard wie im Buch spielen die Jugendlichen im Café »Freak City« Tischtennis etc. 
Mittels des einfachen Vergleichs von Buch und Film kann das Lese- und 
Textverständnis der Schüler und Schülerinnen erfasst bzw. kontrolliert werden.

WEITERE INFOS ZUM FILM

•	 Mehr über den Filmdreh im Jugendportal »jup! Berlin«: 
youtube.com/watch?v=Zx3lqcJQsDc

•	 	Interview in Gebärdensprache mit Dana Cermane, die im Film  
Lea verkörpert: youtube.com/watch?v=pVrQqcg9iRk

•	 Interview mit Regisseur Andreas Kannengießer, Dana Cermane und  
dem Gebärdendolmetscher Uwe Schönfelder auf tv.berlin:  
youtube.com/watch?v=lzhHfF6KEyc

WEITERE FILME ÜBER GEHÖRLOSIGKEIT

Verstehen Sie die Béliers? Regie: Éric Lartigau, 2014
Die französische Komödie thematisiert das Leben einer gehörlosen Familie, die im 
Alltag auf die Hilfe der hörenden Tochter angewiesen ist. Als die Tochter ein 
Gesangsstipendium erhält und nach Paris gehen will, wird die Abhängigkeit zum 
Problem.

Coda, Regie: Siân Heder, 2021
Das Filmdrama ist das englische Remake von »Verstehen Sie die Béliers?«. 
Jenseits der Stille, Regie: Caroline Link, 1996.
Das deutsche Filmdrama zeigt die Probleme von Gehörlosen in unserer Gesellschaft 
und erzählt zugleich vom Selbstfindungsprozess einer jungen Frau, die als Einzige in 
der Familie hört und spricht.

https://freakcity-film.de
https://youtube.com/watch?v=Zx3lqcJQsDc
https://youtube.com/watch?v=Zx3lqcJQsDc
https://youtube.com/watch?v=lzhHfF6KEyc
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Gottes vergessene Kinder, Regie: Randa Haines, 1986
Das amerikanische Filmdrama ist auch ein Liebesfilm. Er erzählt von dem ambitionierten 
Lehrer James Leeds, der eine Stelle in einer Schule für hörgeschädigte Jugendliche in 
Maine antritt. Der Rektor vermittelt ihm deutlich, dass man hier nicht sehr viel von 
modernen, unkonventionellen Methoden hält. James ist bei den Jugendlichen schnell 
beliebt, und er begegnet der gehörlosen Sarah. Die ehemalige Schülerin dieser Schule 
arbeitet hier nun als Reinigungskraft

GEHÖRLOSIGKEIT IN DER LITERATUR

»Ich war im Freak City gewesen und danach in der Stadtbücherei. 
Ich hatte nach Büchern zum Thema Gehörlosigkeit recherchiert. 
Groß war die Auswahl nicht gewesen, ein paar Romane hatte ich 
entdeckt.« (S. 81f.)

In einem weiterführenden Lektüreprojekt beschäftigen sich die Jugendlichen mit 
(Jugend-)Romanen, in denen Gehörlosigkeit thematisiert wird, und vergleichen die 
jeweiligen Beschreibungen eines gehörlosen Lebens miteinander. 
Literatur

Sara Novic: Klartext, btb, München 2025 
In einem Internat für Gehörlose kreuzen sich schicksalhaft die Wege einer Lehrerin und 
dreier Jugendlicher. Charlie, die bisher keinen Kontakt zur Gemeinschaft der Gehörlosen 
hatte, kämpft als rebellische Neue damit, sich verständlich zu machen. Austin gilt als 
Überflieger, doch seine Welt gerät ins Wanken, als seine kleine Schwester hörend geboren 
wird …

Adèle Rosenfeld: Quallen haben keine Ohren, Suhrkamp Verlag, Berlin 2023
In ihr rechtes Ohr dringen noch ein paar Töne, links herrscht Stille. Seit ihrer Kindheit 
befindet Louise sich in einer Zwischenwelt. Im Hellen kann sie die Lippen der Menschen 
lesen. Wird es dunkler oder sind Gesichter abgewandt, driftet sie ab in einen Zustand 
zwischen Imagination und Realität, in einen Raum der unendlichen Möglichkeiten.

Emma Viskic: No Sound – Die Stille des Todes, Piper Verlag, München 2020
Als Calebs bester Freund ermordet wird, schwört er, den Täter aufzuspüren. Dabei  
hat der Privatermittler allerdings einen vermeintlichen Nachteil: Er ist gehörlos. Caleb 
macht dies zu seiner Stärke, denn er kann Menschen auf den ersten Blick einschätzen, 
gespielte Emotionen von echten unterscheiden und Lippen lesen.

Michael Roes: Die Laute, Matthes und Seitz, Berlin 2012
Wie klingt Musik, wenn man sie nicht hören kann? Michael Roes erzählt die Geschichte 
eines jemenitischen Jungen, der von Melodien erfüllt ist, nachdem er von einem Blitz 
getroffen wurde, und nach einer brutalen Bestrafung sein Hörvermögen verliert.  
Asis erlernt die Gebärdensprache und erkämpft sich seine Position und seine Haltung als 
Gehörloser in der Welt der Hörenden.
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LÖSUNGEN
Hinweis: Dieses Arbeitsblatt dient als Einstieg ohne Vorwissen. Es wird 
verteilt, bevor die Klasse das Buch, dessen Titel oder Inhalt kennt.

1. Mögliche Antwort: Die Steine stehen für Probleme und Schwierigkeiten 
im Leben. Manche wirken nur unüberwindbar, manche sind es tatsächlich. 
Und manchmal liegt genau darin die Chance: Es gilt, an Problemen nicht zu 
verzweifeln, sondern sie als Herausforderung und Ansporn zu nehmen – ein 
Scheitern zu akzeptieren und mit Misserfolgen kreativ umzugehen.
In der Textpassage deuten die Steine, die direkt neben Mika vom Himmel fielen, 
darauf hin, dass es mit dem Mädchen, das ihn gerade so fasziniert, schwierig  
wird – und letztlich doch etwas Schönes entsteht.  

2. Mögliche Antwort: Mika verliebt sich zum ersten Mal so richtig – und das 
ausgerechnet in ein Mädchen, mit dem es kompliziert wird. 
Mögliche Stellen von AB 1.1 bzw. S. 5 und 6: 
Trotzdem war mir nicht im Geringsten bewusst, auf was ich da zusteuerte, als 
ich mit meinen zwei besten Kumpels durch die Stadt stolperte, dem Mädchen 
hinterher.
Aber ich war so was von daneben damals. Liebeskrank und doof. Ich kapierte 
einfach nichts.
Die Steine hingegen, die direkt neben mir vom Himmel fielen, sah ich nicht.
Ich hatte null Ahnung von Frauen.

3. Individuelle Lösungen

1. Individuelle Lösungen

2. Hier sollen die Schüler und Schülerinnen vor der Beschäftigung mit Aufgabe 3 
für das problematische Verhalten der drei Jungen sensibilisiert werden. 

3. Alle drei Definitionen treffen zu.

Mögliche Stellen: 
Wegen ihm rannten wir dem Mädchen bestimmt schon seit fünf Minuten durch die 
Fußgängerzone hinterher. (S. 8, Catcalling, toxische Männlichkeit)
Pfiffen ihr wechselseitig nach und ließen ein paar dämliche Anmachsprüche ab. 
(S. 9, Catcalling, toxische Männlichkeit)
»Wo hast du diesen sexy Hintern gekauft?«, schrie Basti. Und Calimero schnalzte 
mit der Zunge. (S. 9, Catcalling, toxische Männlichkeit)
»Wenn Rot ist und du stehen bleibst, krieg ich ’nen Kuss!«, schrie Calimero …  
(S. 9, Catcalling, toxische Männlichkeit)
Aber das Mädchen war definitiv eine Nummer zu cool. Ging einfach weiter mit 
diesem wippenden Gang. (S. 9, Male Gaze)
Solche Frauen bringen nur Unglück. Werfen sich vor Autos, seilen sich an 
Häuserfassaden ab und legen Atomkraftwerke lahm. (S. 10f., Male Gaze)

AB
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AB
12

AB
21
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Mögliche Stellen zur Diskussion: 
»Jungs weinen nicht. Sie haben keine Tränendrüsen. Hat dir dein Biolehrer das 
nicht erklärt?« (S. 21)
Auf der anderen Seite war das ja alles nur Spaß gewesen. Wir hatten das Mädchen 
nicht wirklich belästigt. Wir waren ihr nur ein bisschen gefolgt … (S. 23)
»Und merke dir eines: Zieh dir bloß nie kurze Röcke an!« (S. 23)
Ich wollte da rein und meine Exfreundin entführen. Ich wollte sie mir über die 
Schulter werfen wie ein Neandertaler, sie in die S-Bahn schleifen und mit zu mir 
nach Hause nehmen. Ich wollte sie in mein Zimmer mit dem Graffiti an der Wand 
sperren und erst wieder rauslassen, wenn die Ewigkeit vorbei war, die sie mir 
versprochen hatte. (S. 29)
»Belästigt er dich eigentlich immer noch mit seinen ständigen Anrufen?« (S. 33)
Über Schwule machten Calimero und Basti hin und wieder bescheuerte Witze.  
(S. 68)
»Weil du so ein Geheimnis daraus machst! Entweder ist sie potthässlich oder alt 
und verheiratet. Sonst hättest du mich und Basti doch längst eingeweiht.« (S. 82)
»Mika. Du bist mit einer Frau zusammen, die nicht sprechen kann! Davon träumen 
Männer weltweit seit Millionen von Jahren.« (S. 126)

1. Mögliche Antworten: Freak City ist …
… ein Café / eine Kneipe.
… ein Freizeitcenter.
… ein Café mit inklusiven Angeboten.

2. Individuelle Lösungen. Hinweise zur Gestaltung z. B. auf S. 28, S. 31 und S. 37.

3. Mögliche Antworten: Im »Freak City« treffen sich …
… ganz normale Leute wie du und ich. (vgl. S. 30, Bezug zum Dunkelcafé)
… Jugendliche.
… alternative Szenen.
… Menschen mit und ohne Beeinträchtigungen/Behinderungen.

In dem Gebäude gibt es ein Dunkelcafé im Keller, dessen Erlös ans Blindenwerk 
geht, und ein »normales Café«, das namensgebende Freak City, mit 
Kneipenbetrieb, preiswertem Mittagessen und verschiedenen Spielangeboten 
sowie Events wie Charity-Konzerte, Tombolas und Open-Air-Kino.
 
4. Individuelle Lösungen. Hintergrundinformationen: Das englische Wort Freak 
ist im Deutschen mehrdeutig. Es kann eine Person bezeichnen, die sich für ein 
(Nischen-)Thema begeistert. Oder eine Person, die durch ihr unkonventionelles 
Verhalten oder Aussehen auffällt. Im Englischen selbst wird es auch für Personen 
verwendet, die körperliche Missbildungen haben oder geistig eingeschränkt sind. 
Das Wort City (Stadt) könnte vermitteln, dass es sich hier einen eigenen Kosmos 
mit einem vielfältigen Angebot handelt und sich die Gäste hier zugehörig und zu 
Hause fühlen dürfen. 
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1. Mögliche Antworten: Der Liebeskummer wegen Sandra und die Frage, 
ob es doch noch mal etwas mit ihr wird. Seine Begeisterung für Lea und die Frage, 
wie es ist, mit einer Gehörlosen befreundet zu sein. Seine Geheimnisse gegenüber 
Calimero und Basti. Das Desinteresse seiner Eltern.

2. Lea und alle damit verbundenen Fragen

3. Mögliche Stichworte: Familie, Lea, Ferien, Gehörlosigkeit,  
Gebärdensprache?, Kurs?, Sandra + zerbrochenes Herz,  
das 1. Mal Sex, behindert?, Lea & Franzi, Calimero & Basti

Hinweis: Hier gibt es zur Differenzierung eine Blankovorlage für eigene  
kreative Lösungen sowie eine Version der beispielhaften Lösung zum Ausfüllen.

Beispielhafte Lösung   

AB
4
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Amira

Oma

Bärbel

Anke

Ellen

Kevin
Franzi

Clara

Marcel

Lehrerin

Tommek

Eltern

Cindy

Basti

Iris

Florian

Vanessa

Nadine

Sandra

Jutta

Mutter

Bine

LEA

Calimero

Vater

Signmark Rapper

Black Widow

Tante Vera

?

S C H W E S T E R

F R E A K  C I T Y

G E B Ä R D E N K U R S

?

?

S C
H

W
E S T

ER

D O LM
ET SCHER

S C H W E S T E R

B R U D E R
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1. Mögliche Stellen Ihrer Schwester Cindy zufolge kann Lea »als Gehörlose nur 
Fachabitur machen und das ist bloß an vier Schulen in Deutschland möglich«.  
An der Uni »bräuchte sie einen ganzen Stab Dolmetscher«. (S. 132)  
Lea hört nicht, wenn jemand an der Tür oder ihr Wecker klingelt. Für beides 
benötigt sie spezielle Signalanlagen. (S. 140, S. 157)
Sie kann dem Gespräch am Mittagstisch nicht folgen, weil ihre Familie keine 
Gebärdensprache spricht. (S. 141ff.)
Sie kann nur über Bildtelefon kommunizieren. (S. 156)
Sie spürt auf normalen Konzerten zwar den Beat in ihrem Körper, versteht die 
Songtexte aber nicht. (S. 163f.) 
In der Bäckerei wird Lea unterstellt, dass sie betrunken oder geistig behindert sei, 
weil sie undeutlich spricht. (S. 198)
Menschen brüllen sie an, weil sie denken, Lea sei lediglich schwerhörig. (S. 199)
Lea konnte sich von klein auf vieles nur zusammenreimen. So dachte sie, dass 
auch Tiere sprechen. (S. 200) 
Da sie keine (Alltags-)Geräusche wie einen fließenden Wasserhahn hört, kommt es 
regelmäßig zu Haushaltsunfällen. (S. 201) 
Es gibt eigene Reisebüros, Diskos und Clubs für Gehörlose. (S. 203)
Lea versteht Filme nur mit Untertiteln. (S. 136, 234)

2. Individuelle Lösungen 

3. Individuelle Lösungen. Hinweise zu Leas Alltag siehe Aufgabe 1.

4. Individuelle Lösungen

5. Signalanlage an der Tür (S. 140), Bildtelefon (S. 156), Leuchtsignal beim Wecker 
(S. 157), Vibration an der Armbanduhr (S. 157)

1. Individuelle Lösungen. Hinweis: Sandras Aussage deutet auf eine gewisse 
Oberflächlichkeit und ihre Vorurteile hin. Obwohl sie Lea als hübsch bezeichnet, 
sieht sie in dem gehörlosen Mädchen keine Konkurrenz.

2. Individuelle Lösungen. Hinweis: Hier ist es wichtig, zu unterscheiden 
zwischen der offiziellen Bezeichnung »Menschen mit Behinderung« und 
dem Selbstverständnis von Menschen mit körperlichen und/oder geistigen 
Einschränkungen. Viele von ihnen sehen sich selbst nicht als behindert, sondern 
fühlen sich von Politik und Gesellschaft behindert, weil das (Alltags-)Leben nicht 
inklusiv gedacht wird. 

3. Mögliche Stellen »Negative Erfahrungen und so.« Tommek zuckte mit den 
Schultern. »Bei vielen Gehörlosen hört es sich ziemlich seltsam an, wenn sie 
reden. Irgendwie monoton. Oft werden sie nicht verstanden oder für doof 
gehalten. Wer hat darauf schon Lust?« (S. 42)
»Du lernst also Gebärdensprache? Keiner von uns ist taub! Mit wem willst du dich 
unterhalten? Mit der schwerhörigen Thuja-Hecke?« (S. 59)
»Gehörlose sollen ja recht verbitterte Menschen sein«, schaltete sich Jutta ein. 
»Sie haben so viele Frusterlebnisse. Blinde sind viel dankbarer, wenn man sich mit 
ihnen beschäftigt. Aber Taube? Die möchten eher unter sich bleiben, zumindest 
habe ich das schon oft genug gehört.« (S. 60)
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»Hörst du schlecht?« Black Widow funkelte mich wütend an. »Du hast das ganze 
Schuljahr in Mathe geträumt. Jetzt reiß dich wenigstens am Jahresende zusammen 
und berechne diese Ableitung für uns!« (S. 66)
»Ein Gehörloser kann unterrichten?« Das stellte ich mir unmöglich vor. (S. 93)
»Sie ist echt … taub?« Calimero hatte den Kopf wieder zu mir gedreht. »Du stehst auf 
ein behindertes Mädchen, Bruder? Echt krass!« (S. 125)
»Sie kann sprechen«, verbesserte ich. »Es hört sich nur eben seltsam an.« »Behindert 
eben«, sagte Calimero. (S. 126)
»Du musst auch mal an Iris denken. Eine Freundin, die dahockt, als hätte sie ihre 
Zunge verschluckt. Die keinen Scherz reißen kann und sich nicht an den Gesprächen 
beteiligt. Da kannst du auch gleich was mit einer Schaufensterpuppe anfangen.«  
(S. 184)
»Na ja. Wie wirkt das, wenn meine Nachfolgerin ein Mädchen ist, das neben dem 
Busticket einen Schwerbehindertenausweis im Geldbeutel herumträgt?« (S. 185)

4. In der Recherche und Besprechung sollte neben Fakten bereits das 
Selbstverständnis vieler Gehörloser als eigene Community zur Sprache kommen. 
Passende Stellen im Buch:
»Aber ihr Hörenden, ihr kapiert unser Leben einfach nicht. Wir finden es richtig 
gut, gehörlos zu sein. Eigentlich finden wir es sogar besser. Selbst wenn es eine 
Möglichkeit geben würde, hören zu können. Ich würde freiwillig gehörlos bleiben!« 
(S. 165)
»Es gibt eigene Reisebüros für Gehörlose, eigene Diskotheken und Clubs. Wir haben 
unsere eigenen Witze, unsere eigene Sprache, unsere eigene Kultur. Wir haben auch 
unsere eigenen Probleme, Ängste und Schwierigkeiten. Wir haben unsere ganz 
eigene Welt und die hat mit der Welt der Hörenden verdammt wenig zu tun!«  
(S. 203)

5. In der Diskussion sollte der in Aufgabe 4 bereits erwähnte Aspekt 
herausgearbeitet werden: Viele Gehörlose haben ein großes Selbstbewusstsein und 
nicht das Gefühl oder Bedürfnis, sich den Hörenden anzupassen. Ihr Ziel ist es, als 
eigene gleichberechtigte Gruppe anerkannt zu werden.

Individuelle Lösungen
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1. Die Aussage stammt von Mikas Vater. Hinweis für die Diskussion vgl.:
das Behindertengleichstellungsgesetz (Mai 2002).
§ 6 Gebärdensprache und Kommunikation von Menschen mit Hör- und 
Sprachbehinderungen
(1) Die Deutsche Gebärdensprache ist als eigenständige Sprache anerkannt.
(2) Lautsprachbegleitende Gebärden sind als Kommunikationsform der deutschen 
Sprache anerkannt.
(3) Menschen mit Hörbehinderungen (gehörlose, ertaubte und schwerhörige 
Menschen) und Menschen mit Sprachbehinderungen haben nach Maßgabe 
der einschlägigen Gesetze das Recht, die Deutsche Gebärdensprache, 
lautsprachbegleitende Gebärden oder andere geeignete Kommunikationshilfen zu 
verwenden.
Quelle: www.gesetze-im-internet.de/bgg/BGG.pdf

2. Individuelle Lösungen

1. 
a. Mögliche Antwort Das verliebte lyrische Ich verzweifelt am Schweigen des von 
ihm angehimmelten Gegenübers.
b. Mögliche Antwort Obwohl Mika und Lea miteinander kommunizieren (können), 
kommt es immer zu Missverständnissen. Vieles lässt sich nicht einfach und schnell 
klären. So deutet manchmal Mika Leas Verhalten falsch, oder er nutzt falsche 
Gebärden.
c. Mögliche Antwort Worte werden gestapelt / die Redewendung »auf den Mund 
gefallen« wird wörtlich genommen / das Schweigen ist schön / das Schweigen ist ein 
Zelt / das Gegenüber spannt mit seinem Schweigen Schnüre
d. Mögliche Antwort Im richtigen Songtext fällt nachts ein Mädchen über die 
Schnüre. Im Buch singt ein Junge den Song. Er hat zuvor beobachtet, wie sich 
Lea und Mika in Gebärdensprache unterhalten haben, und den Text an die beiden 
angepasst.

2. Mögliche Antworten Mika findet es romantisch, sich gegenseitig Musik zu 
schenken (vgl. S. 208).
In seiner Vorstellung hat jede Liebesgeschichte ihren eigenen Song (vgl. S. 220).
Weil ihm Musik so wichtig ist, möchte Mika diese auch mit Lea teilen. Das hat er 
in der Beziehung mit Sandra gemacht (vgl. S. 208), und auch Basti hat mit seiner 
Freundin Ellen ein Lied (vgl. S. 218). 

Mögliche Stellen S. 16 unten, S. 19 Mitte, S. 21 Mitte, S. 24, S. 124 Mitte, S. 128 oben 

3. Mögliche Stellen S. 160ff., S.205 Mitte, S. 220

4. und  5. Individuelle Lösungen
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1. Mögliche Lösungen eigene Unsicherheit / Unsicherheit bzgl. der Gefühle  
des Gegenübers / Fremdheitsgefühle / peinliche Momente / die Frage, wann  
man sich meldet

Auf den Linien: Verständnis ihrer Familien, Freundinnen und Freunde für ihre 
Beziehung / Missverständnisse / Sex

2. Mögliche Lösungen ihre Kommunikation / ihre komplett unterschiedlichen 
Lebenswelten

3. Mögliche Stellen

Kapierst du gar nicht, dass es beim Heiraten in Wahrheit um Liebe geht? 
(S. 16)

Die erste Liebe vergisst man nie. Der erste Liebeskummer ist immer der 
schlimmste. Was danach kommt, ist nur noch Routine. (S. 95)

Mein Atem ging schneller. Wir hielten nur Händchen, und trotzdem: Noch 
nie hatte jemand mich so unglaublich fordernd angefasst. (S. 155)

»Du … du siehst einfach wunderschön aus.« Ich schaffte es sogar, beim 
Gebärden zu stottern. Wenn ich sie noch eine Sekunde länger anstarrte, 
würde es langsam peinlich werden. (S. 159) 

Keine von denen schaffte es, die Gefühle zu erzeugen, die in mir 
entstanden, wenn ich an Lea dachte. (S. 169)

Wenn man Liebeskummer hatte, meldete man sich, wenn einem der 
andere ein Zeichen gab. (S. 197)

»Liebe ist immer kompliziert!« (S. 203)

Sie alle hatten auch irgendwann das erste Mal bei einer neuen Liebe 
gelegen und hatten es überlebt. (S. 229)

💔

💘

💌

⁉

😅

💓

😳

🥇

🤔

💔

🤔

💘
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Individuelle Lösungen

1. und 2. Individuelle Lösungen

3. Mögliche Lösungen
Liebeskummer wegen Sarah / Entscheidung zwischen Sarah und Lea / 
Schwierigkeiten in der Kommunikation mit Lea / fehlendes Interesse des Vaters an 
Mikas Leben / die Vorurteile seiner Familie und seines Freundeskreises gegenüber 
Gehörlosen / Verbindung zwischen Mikas Vater und Calimero / Calimero war 
anfangs an Lea interessiert / Eheprobleme der Eltern / Fremdgehen des Vaters / 
Mikas Freundeskreis kommt nur schwer in Kontakt mit Lea 
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